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JZagesſchau. 

Ein gutes Arbeitsfeld eröffnet ſich dem deutchen Han⸗ 
del in der großen türkiſchen Handelsſtadt Salonichi, die neulich 
bekanntlich von einem großen Brande verheert iſt. Der „Kreuz 
zeitung“ wird von dort geſchrieben: „Der türkiſchen Regierung 
iſt ſehr viel daran gelegen, daß Salonichi nach ſeinem Wieder⸗ 


aufbau ein durchaus internationaler Handelsplatz werde, weil es 


dann eher im Stande iſt, dem Ueberwiegen des «riechiichen, 
bulgariſchen, oder jüdiſchen Einfluſſes entgegenzuarbeiten. Und 
da ferner ſowohl der Sultan Abdul Hamid, als auch der Groß⸗ 
vezier Kianul Paſcha allen von deutſchen Unternehmern in letzter 
Zeit entgegengebrachten Plänen mit großer Bereitwilligkeit Be⸗ 
achtung geſchenkt haben, ſo glauben wir überzeugt zu ſein, daß 
auch in Salonichi für Deutſche ein recht geeignetes Operations- 
feld geboten iſt.“ 

Der Afrikareiſende Denhardt iſt der Anſicht, die im Witu⸗ 
gebiete in Oſtafrika ermordete deutſche Expedition Küntzel 
ſei der Erbitterung der Wituneger darüber zum Opfer gefallen, 
daß Deutſchland Witu an England, welches von den Schwarzen 
grimmig gehaßt wird, abgetreten habe. Denhardt ſagt darüber: 
„Die Aufregung in Witu wurde nach dem Bekanntwerden des 
Colonialvertrages zwiſchen Deutſchland und England eine un⸗ 
geheure, waren doch die Briten, an welche jetzt die Schutzherr⸗ 
ſchaft über Witu überging, ſtets die Todtfeinde der Suaheli ge⸗ 
weſen und hatte doch auch die engliſche Regierung ſtets den von 
ihnen ſo ſehr gehaßten Sultan von Zanzibar, der ſeine Macht 
auf Koſten der Luahelis immer mehr zu erweitern ſuchte, nach 
jeder Richtung unterſtützt. Nachdem er Kunde von dem deutſch⸗ 
engliſchen Abkommen erhalten, erließ der Suaheli⸗Sultan ein 
Verbot, es ſolle überhaupt kein Weißer mehr das Land betreten. 
Auf Denhards Erſuchen hin geſtattete der Sultan aber ſchließlich 
dem engliſchen Conſularagenten Sinons in Lamu, einen Brief 
des britiſchen Generaralconſuls in Zanzibar zu übergeben. In 
dieſem Briefe theilte der Generalconſul dem Sultan Näheres 
über das deutſch-engliſche Uebereinkommen mit, und daraufhin 
wuchs in Witu die Aufregung ſehr bedeutend. Es war voraus⸗ 
zuſehen, ſo ſagt Denhardt, daß ſich die in Witu entſtandene 
große Aufregung in irgend einer Weiſe gegen die Europäer 
äußern würde. Küntzel iſt mit ſeinen Leuten jetzt beim Antritt 
ſeines Länderbeſitzes leider das Opfer dieſer Aufregung geworden.“ 

Die Socialiſtenfeier in Berlin am 30. September iſt 
ohne alle Ruheſtörungen verlaufen; es war in den bezüglichen 
Localen auch nicht ein einziger Polizeibeamter anweſend und 
ebenſowenig war auf den Straßen etwas von beſonderen Maß: 
nahmen zu gewahren. Natürlich nahmen die Redner den Mund 
gewaltig voll und der „Triumph der Socialdemocratie“ wurde 
durch rothe Fahnen und ſonſtige Embleme in jeder Weiſe ver⸗ 
herrlicht. Aus den Reden iſt höchſtens bemerkenswerth, daß die 
Frauen aufgefordert wurden, im Intereſſe der Socialdemocratie 
thätig zu ſein, und dafür zu ſorgen, daß ſchon die Kinder ſocia⸗ 
liſtiſch erzogen würden. Von den Ausgewieſenen ſind nur 17 
nach Berlin zurückgekehrt. Am Abend des 1. October wurden 
die Deligirten für den Parteitag in Halle gewählt. Das ſocia⸗ 
liſtiſche berliner Volksblatt bringt triumphirend das ſocialiſtiſche 
Programm zum Abdruck. Man geht alſo mit vollem Dampf in 
die neue Aera ein! Auch an den übrigen Hauptplätzen verlief 
das Ende des Socialiſtengeſetzes ſehr ruhig. 


made No fe. 


Roman von J. von Werth. 
2 (Nachdruck verboten.) 
(14. Fortſetzung.) 
Im Treppenhauſe aber, an der Balluſtrade, lehnte wie ge⸗ 


brochen ein Mann. Er hielt die Augen weit geöffnet, wie beim 


Erblicken einer Viſion, während feine bebenden Lippen murmel⸗ 
ten: „Wie ſchön, mein Gott, wie ſchön ſie war.“ Und feſt und 
feſter preßte die Hand ſich gegen die bleiche Stirn. 


* 

Die Ceremonie mit all' ihrer Feierlichkeit war vorüber. 
Rings war es ſtill und dunkel auf Schloß Strahleneck. Nur 
die Treppe war matt erleuchtet und im Wohnzimmer der Ver⸗ 
ſtorbenen brannte eine einſame Lampe, die den hohen, weiten 
Raum nur ſehr unvollkommen erleuchtete. 

Dem wundervollen klaren September war der erſte rauhe 
Octobertag gefolgt. Jetzt heulte draußen der Wind und zauſte 
die Baumkronen. daß ihre Zweige knarrten und ächzten. 

„Laß' ein wenig Feuer im Kamin anmachen, Louiſon,“ hatte 
Roſe vor einer Viertelſtunde geſagt. „Dann geh' zu Bett, wenn 
Du magit; ich bedarf Deiner heut' nicht mehr.“ 

„Werben das gnädige Fräulein heut nicht zu Nacht ſpeiſen?“ 
fragte die alte Kammerfrau. „Es iſt ſeit einer Stunde ſervirt.“ 

„Nein, ich bin nicht bei Appetit. Sage Ignaz, daß er eine 
Flaſche 112 0 In Her aufpaßt, wenn Profeſſor Groner kommt. 
Ich erwarte er. 

a Das junge Mädchen war dann an das Fenſter getreten, 
hatte die N 
hinaus in die ſchwarze ſteraloſe Nacht. Wie wild der October: 
wind heulte! Und doch, war es da draußen nicht friedlicher als 
in ihrem Innern? 
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Stirn an die kalten Scheiben gepreßt und ſchaute 


Wenn der Sturm verrauſcht iſt, wird über 


Begründet 1760 


eee 


N 


Freitag den 3. October 


Fürſt Bismarck hat, wie der conſervative „Reichsbote“ mit- 
theilt, Anfangs der 80er Jahre Schritte gethan, um die Aus 
weiſung des Hofpredigers Stöcker aus Ber⸗ 
lin auf Grund des Socialiſtengeſetzes herbeizuführen. 

Eine Anzahl Gemeindevertretungen in Oſtpreußen hat das 
| Geſuch um Aufhebung der ruſſiſchen Shmweine- 
ſperre nach Berlin gerichtet. An der Spitze ſteht der königs— 
berger Magiſtrat. 

Gegenwärtig finden Erhebungen über die Aus wande— 
| 
! 
1 


rung ländlicher Arbeiterinnen nach Niederſchleſien, 
Sachſen und anderen Gebieten ſtatt. Es handelt ſich darum, 
feſtzuſtellen, wieviel Auswanderer widerrechtlich das Dienſtverhält⸗ 
niß gelöſt haben und wie viel nach beendeter Arbeit nach Hauſe 
zurückgekehrt ſeien. 


Deutſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm iſt am Mittwoch Vormittag 

9 Uhr in Wien eingetroffen und auf dem feſtlich geſchmückten 

Bahnhofe von dem Kaiſer Franz Joſeph und den Erzherzogen 

Albrecht, Wilhelm und Rainer, ſowie von den Spitzen der Be⸗ 

börden empfangen worden. Eine Ehrencompagnie mit Muſik und 

Fahne war auf dem Bahnhofe aufgeſtellt. Die beiden Kaiſer 
umarmten und küßten ſich wiederholt auf das Innigſte. Die Erzher⸗ 

zoge begrüßte der Kaiſer mit einem Händedruck, ebenſo den Bürger⸗ 

meiſter von Wien. Sodann wurde die Fahrt nach der Hofburg ange- 
| treten. Vorher hatte der Kaiſer noch zu dem Oberbürgermeiſter Prix 
bemerkt: „Nehmen Sie meinen Dank entgegen. Wollen Sie auch 

der Bevölkerung den Dank für die Vorbereitungen zu meinem 

Empfange bekannt geben.“ Als die beiden Monarchen den offenen 

Wagen beſtiegen, wurden ſie von allen Seiten mit jubelnden 
Hochrufen begrüßt, die anhielten, bis der Zug in der Hofburg 
| ankam. Der deutſche Kaiſer war über den reichen Schmuck der 
Straßen außerordentlich erfreut und ſprach wiederholt feine dank⸗ 
bare Anerkennung aus. Nach der Ankunft in der Hofburg ftattete 
Kaiſer Franz Joſeph ſeinem Gaſte einen kurzen Beſuch ab, worauf 
Letzterer die ihm zum Ehrendienſt zugetheilten Herren empfing. 

Hierauf ſtattete Kaiſer Wilhelm den in Wien anweſenden Erz: 

herzogen Beſuche ab und fuhr dann in der deutſchen Botſchaft 

vor, von der dort verſammelten Menge mit lauten Hochrufen 

empfangen. Nach halbſtündiger Unterhaltung mit den Herren der 

Botſchaft begab ſich der Kaiſer zur Kapuzinergruft. Mit einem 
prachtvollen Kranz aus Theeroſen, Veilchen und Blattpflanzen 
mit weißer, das kaiſerliche „W“ und die Kaiſerkrone tragender 
Atlaßſchleife durchſchritt der Monarch die lange Reihe der Sar⸗ 

cophage und legte den Kranz auf dem Sarge des Kronprinzen 

Rudolph nieder, ſodann kniend ein Gebet verrichtend. Bei dem 
Verlaſſen des Kloſters reichte Se. Majeſtät dem Pater Guardian 

die Hand mit den Worten: „Dieſes war ein ſehr ſchwerer 

Gang.“ Den Schluß der Ausfahrt bildete ein Beſuch beim 

Miniſter Grafen Kalnoky, worauf der Kaiſer zur Hofburg zu⸗ 
rückkehrte. Nach kurzer Anweſenheit verließ Se. Majeſtät das 

alte Schloß wieder und fuhr unter ſtürmiſchen Kundgebungen 
der unabſehbaren Menſchenmaſſen nach Schloß Schönbrunn hinaus, 
unermüdlich nach allen Seiten für die ihm dargebrachte Ovationen 
j dankend. In Schönbrunn wurde der Kaiſer von dem inzwiſchen 
eingetroffenen und mit gleichen Ehren empfangenen König 
Albert von Sachſen begrüßt, worauf ſich die geſammten Fürſtlich⸗ 


| enen gepeitſchten Bäumen wieder die Sonne ſcheinen; aber in 
ihrem Herzen, wird da noch jemals die Sonne des Glücks leuch⸗ 
ten können? Sie preßte die ſchlanken Finger feſt in einander, die 
Finger, die von keinem Goldreif mehr umſchloſſen wurden. 

Der alte Ignaz hatte Wein gebracht und im Camin Feuer 
angezündet; das junge Mädchen ſchien nichts davon zu bemerken; 
es ſtand noch immer regungslos am Fenſter. Im Veſtibul traf 
der alte Diener mit Louiſon zuſammen. 

„Was wird aus all' dem Unglück werden?“ fragte er kopf⸗ 
ſchüttelnd. 

„Müſſen's abwarten“, flüſterte die Kammerfrau zurück. 

„Nun, was auch werden mag, Gott ſegne unſer gnädiges 
Fräulein,“ ſagte Ignaz, und dann ſchaute er aus, ob der Pro- 
feſſor noch nicht komme. 

Oben im Kamin züngelten die Flammen und warfen rothe 
Streiflichter über die Blumen und Ranken des Teppichs. Ab 
und zu beleuchteten ſie auch auf grelle Weiſe die ſchlanke Mäd⸗ 
chengeſtalt am Fenſter in den lang herabfließenden tiefſchwarzen 
Gewändern, als wollten ſie denſelben ein wenig von ihrer Farbe 
leihen, um fie nicht gar jo traurig erſcheinen zu laſſen. 

Da wurde leiſe die Thür geöffnet und Ignaz ließ Profeſſor 
Groner in das Zimmer treten Der Doctor ſah ſich um. Da 
er Roſe nicht bemerkte, ließ er ſich aufſeufzend 
Polſter nieder und ſagte: 


„Nun bleibt mir noch ein ſchweres Werk zu thun. 
arme Roſe!“ 

Das junge Mädchen hatte dieſe Worte gehört. Sie trat leiſe 
hinter den Stuhl des Profeſſors, legte die Hand auf ſeine 
Schulter und ſagte, ſich zu ihm niederbeugend: „Ich will es 
Ihnen erleichtern.“ 


auf eines der 
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zeitung. 
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Zeiten und die geladenen Herren zur Tafel begaben. Bei Tiſch 
ſaßen zur Rechten des öſterreichiſchen Kaiſers Kaiſer Wilhelm 
und Prinz Leopold von Bayern, zur Linken der König von 
Sachſen und der Erzherzog Carl Ludwig. Die Fürſten tranken 
einander zu, Toaſte wurden nicht ausgebracht. Nach beendeter 
Tafel wurde per Extrazug die Fahrt nach Mürzſteg in Steiermark 
angetreten, wo die Ankunft am Abend erfolgte. Bei Fackelſpalier 
fuhren die Majeſtäten in das einſame Jagdſchloß, von ſtürmiſchen 
Kundgebungen der Gebirgsbevölkerung begrüßt. Das Wetter 
war den ganzen Tag hindurch das denkbar prächtigſte. 

Die Ernennung des Generallieutenants von 
Kaltenborn⸗Stachau zum preußiſchen Kriegsminiſter iſt 
von dem Kaiſer bereits vollzogen. Neuerdings iſt auch von dem 
Rücktritt des Grafen Walderſee die Rede, der 
durch den commandirenden General von Leszinski aus Altona 
erſetzt werden ſoll. Das iſt doch wohl mit großer Vorſicht auf⸗ 
zunehmen. 

Reichscommiſſar von Wißmann wird demnächſt, und zwar 
vorläufig bis zum 1. April 1891, wo die neue Organiſation des 
oſtafrikaniſchen Küſtengebietes in Kraft treten ſoll, nach Oſtafrika 
zurückkehren. Nach dieſem Termin wird vorausſichtlich Freiherr 
von Soden, bisher Gouverneur von Kamerun, an die Spitze der 
oſtafrikaniſchen Verwaltung treten. 

Der Fürſt Ludwig⸗Bentheim⸗Benthe im und 
Bentheim⸗Burgſteinfurt, erbliches Mitglied des 
preußiſchen Herrenhauſes, iſt in Münſter i. W. geſtorben. 

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 
Ober⸗Präſidenten von Wolff in Magdeburg, unter Verleihung 
des Characters als wirklicher Geh. Rath mit dem Prädicat 
„Excellenz“ zum Chef⸗Präſidenten der Ober⸗Rechnungskammer in 
Potsdam. 

Neue Aenderungen ſtehen in den höheren 
Commandoſtellen unſerer Marine bevor. Der Stations⸗ 
chef Vice⸗Admiral Paſchen in Kiel und Contre⸗Admiral Schering, 
Director der dortigen Marine-Academie,jwollen ihre Poſten aufgeben. 


Am 1. October iſt auch die in der letzten Reichstagsſeſſion 
beſchloſſene Verſtärkung der Reichsarmee in Kraft 
getreten. An Truppentheilen zählt das geſammte deutſche Heer: 
519 Bataillone Infanterie, 19 Jäger⸗Bataillone, 1 Lehr⸗Bataillon, 
465 Escadrons Cavallerie, 387 fahrende, 47 reitende Batterien, 
3 Lehr-Bataillone, 31 Fuß⸗Artillerie⸗Bataillone, 2 Lehrcompagnien, 
20 Pionier⸗Bataillone mit 83 Compagnien, 5 Eiſenbahnbataillone 
mit 18 Compagnien, 2 Luftſchiffer-Abtheilungen, 21 Train⸗ 
bataillone mit 63 Compagnien; die Friedensſtärke der Armee 
beträgt von heute an bis 31. März 1894: 486 983 Mann. 

Die deutſche ſüdweſtafrikaniſche Geſellſchaft 
erklärt, daß ſie nicht daran denke, ſich aufzulöſen, wie in verſchie⸗ 
denen Zeitungen angekündigt wurde, im Gegentheil fortfahren 
werde, ihren Beſitz mit den dazu verfügbaren Mitteln weiter zu 
verwalten. — Dieſe ſind aber nur noch ſehr gering. 

Bezüglich der künftigen Organiſation von d eutſch⸗Oſt⸗ 
afrika ift beſchloſſen, daß das geſund gelegene Bagamoyo Haupt⸗ 
ſtadt und Sitz aller Behörden werden ſoll. Bagamoyo beſitzt aber 
keinen Hafen, und ſoll darum mit Dar⸗es Salaam, welches einen 
vortrefflichen Hafen hat, durch eine Küſtenbahn, die ſich ſehr gut 
rentiren würde, verbunden werden. Die Entfernung zwiſchen bei⸗ 
den Orten beträgt nur 50 Kilometer. 

Der Doctor fuhr betroffen herum. Wie unvorſichtig er da 
geweſen, Roſe hatte ſchnell einen Seſſel an ſeine Seite geſchoben, 
ſich darauf niedergelaſſen und ſagte, ſeine Hand ergreifend, mit 
ſeltſam ruhiger Stimme: „Zuerſt danke ich Ihnen, daß Sie ſo 
gütig meinem Wunſche nachgekommen find und mir noch zu jo 
ſpäter Stunde eine kurze Zeit widmen wollen.“ 

„Nicht doch, Kind,“ entgegnete der Arzt. „Danken Sie nicht. 
Ich habe mit Ihnen zu ſprechen und würde Sie um eine Unter⸗ 
redung gebeten haben, wären Sie meinem Wunſche nicht zuvor⸗ 
gekommen.“ 


„Was Sie mir jagen wollen, weiß ich bereits oder glaube 
es doch zu wiſſen,“ fiel das junge Mädchen ein. „Nicht wahr, 
Tante Edith hat kein Teſtament hinterlaſſen?“ 


Der Arzt nickte. „Ich habe hier Alles durchſucht und keine 
Spur gefunden. Der Rechtsanwalt ſchreibt mir, daß ihm nichts 
von einem Teſtamente bekannt ſei. Ja, die Freiin habe während 
der zwei Jahre, während welcher er ihre Angelegenheiten führte, 
niemals eines Teſtamentes Erwähnung gethan, noch die Abſicht 
geäußert, ein ſolches zu machen. Auch unter den Papieren der 
Freiin, welche er von ſeinem verſtorbenen Vorgänger übernommen, 
habe er ſelbſt nicht den leiſeſten Anhalt für die Annahme gefun⸗ 
den, daß es vor ſeiner Zeit gemacht worden ſei. Es iſt alſo 
keine Hoffnung mehr.“ 


Roſe nickte. „Strahleneck und Tante Edith's Vermögen 
fallen nun an entfernte Verwandten von ihr, und mir bleibt nichts. 
Ich muß das Schloß verlaſſen, wie ich es in früheſter Kindheit 
betreten, arm und verwaiſt.“ Sie hielt einen Augenblick inne, 
fuhr dann aber fort: „Was liegt daran?! Ich bin jung und 
geſund; ich habe ſo Manches gelernt; ich werde arbeiten, um mir 
meinen Unterhalt zu verdienen.“ f 
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Nach einem aus Zanzibar eingegangenen Telegramm 
haben die Namen der in Witu ermordeten Deutſchen bisher noch 
nicht genau feſtgeſtellt werden können. Die Geretteten ſollen der 
Ingenieur Meuſchel aus Kitzingen und der Holzſchläger Heßler 
aus Lemberg ſein. Ueber die Nachrichten von einer angeblichen 
Beſchimpfung der deutſchen Flagge durch einen Engländer iſt 
Folgendes amtlich feſtgeſtellt: Der engliſche Agent Thomſon hat 
irrthümlich eine von der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft auf 
deren Gebiet gehißte Flagge eingezogen. Der britiſche Gouverneur 
hat Thomſon ſofort beſtraft, und es iſt den deutſchen Vertretern 
britiſcherſeits amtlich eine Entſchuldigung dargebracht worden. 
Damit iſt der Fall erledigt geweſen. Es iſt erfreulich, daß dieſe 
Herausforderung unverzögert die entſprechende Sühne gefunden 
hat. — Acht katholiſche Miſſionare, darunter der 
apoſtoliſche Präfect Victor, ſind am Mittwoch auf einem Wör⸗ 
manndampfer von Hamburg nach Kamerun abgegangen. 

Ein engliſcher Officier hat im Witugebiet in Oſtafrika die 
Unterſuchung über die Ermordung der 
deutſchen Expedition Küntzel begonnen, die jo 
ſchnell wie möglich geführt werden ſoll. — Die engliſche Regie⸗ 
920 hat in Berlin die ſtrenge Beſtrafung der Schuldigen zu⸗ 
geſichert. 


Ausland. 

Großbritannien. Londoner Zeitungen bringen folgende 
Allarmnachrichten aus Erzerum die aber denn doch wohl ſehr 
ſtark übertrieben ſein dürften: Die Zuſammenziehung 
ruſſiſcher Truppen an der türkiſchen Grenze dauert fort, 
es ſollen dort bereits 72 000 Mann zuſammengezogen ſein. Die 
Türken fürchten, bald angegriffen zu werden, und es beginnen 
zahlreiche Familien zu flüchten. — Ein Congreß der bri- 
tiſchen Dockarbeiter iſt in London eröffnet worden. — 
Der Proc eß gegen die der Aufreizung angeklagten irländiſchen 
Abgeordneten in Tipperary nimmt ſeinen Fortgang, bietet aber 
nichts allgemein Intereſſantes. — In den Kreiſen der britiſchen 
Deutſchenhaſſer herrſcht gewaltiger Aerger darüber, daß der 
König von Siam den Bau der erſten Eiſenbahn in 
ſeinem Lande deutſchen Induſtriellen übertragen hat. Dem eng⸗ 
liſchen Reſidenten in Stam wird vorgeworfen, er habe die bri⸗ 
tiſchen Intereſſen bei der Vergebung des Bahnbaues nicht kräftig 
genug vertreten. — Die iriſchen Abgeordneten, gegen 
welche vor dem Gericht in Tipperary verhandelt wird, ſind wegen 
Aufreizung verurtheilt worden. Die Mannſchaft des 
britiſchen Dampfers „Iſabel“ wurde auf Neu-Guinea 
von Eingeborenen ermordet. 

Dänemark. Daß ein Socialdemocrat Mitglied 
einer erſten Landtagskammer iſt, wird jetzt zum erſten Male 
Thatſache werden. Bei den däniſchen Wahlen ſind in Copenha⸗ 
gen zwei Socialdemocraten zu Mitgliedern des Landsthing gewählt 
worden. 

Frankreich. Exkaiſer Dom Pedro von Braſilien iſt zu 
längerem Anfenthalte in Paris angekommen. — Von der franzöſi⸗ 
ſchen Kriegsmarine wird ſchon wieder einmal ein Unfall ge⸗ 
meldet. In Cherburg explodirte eine Dampferſchaluppe, wobei 
drei Perſonen ſchwer verwundet worden find. — In Nancy iſt 
ſchon wieder einmal ein Spion verhaftet. Als der Alphons 
verhört wurde, ſtellte es ſich heraus, daß der angebliche Deutſche 
ein franzöſiſcher Cavallerieofficier war. — Der Schriftſteller 
Karr iſt geſtorben. Ei 

Niederlande. Ein amtlicher Bericht der niederländiſchen 
Regierung erklärt, der König Wilhelm fühle ſich allerdings 
etwas ſchwächer, ſei aber durchaus noch im Stande, die Regie⸗ 
rungs⸗Angelegenheiten zu beſorgen. Zu irgend welchen Bedenken 
liege kein Grund vor. Von privater Seite wird jedoch Folgendes 
gemeldet: Trotz officiöſer Ableugnung wird das Ableben des 
Königs jeden Augenblick befürchtet. Es ſind bereits Vorbereitungen 
für den Thronwechſel getroffen. 

Portugal Ein neues Miniſterium unter dem klu⸗ 
gen und einſichtigen Ferrao iſt gegenwärtig gebildet. Daſſelbe 
iſt in politiſchen Kreiſen günſtig aufgenommen. — Die Bildung 
des neuen Mini ſteriums wird in dieſen Tagen erfolgen. 
Daſſel be wird den Colonialvertrag mit England nicht annehmen, 
vielmehr neue Verhandlungen hierüber einleiten. Die Ankündi⸗ 
gungen hiervon haben die Bevölkerung etwas beruhigt und zu⸗ 
dem gewinnt allmählig die Ueberlegung die Oberhand. Daß ein 
Krieg zwiſchen Portugal und England der reine Wahnwitz iſt, iſt 
doch ſelbſtredend. 

Rußland. 
neulichen Explodiren 


Der Arzt hatte erſchreckt zugehört. Dieſe Ruhe ängſtigte 
ihn mehr, als eine übergroße Aufregung es gethan hätte. Jetzt 
fiel er ihr in das Wort: „Arbeiten um das tägliche Brot — 
Roſe wiſſen Sie auch, was das heißt, mit neunzehn Jahren?“ 

„Heut gerade bin ich zwanzig Jahre alt geworden, Herr 
Doctor,“ a Roſe zu rück. „Und wenn ich bisher das Schaffen 
um Brot nicht gekannt, ſo werde ich es lernen.“ 

„Aber wozu das alles?“ fiel Doctor Groner gereizt ein. 
Das Herz that ihm weh bei ſeinen eigenen Worten, aber er 
mußte hören wie fie ſelbſt darüber dachte. „Bietet ſich Ihnen 
nicht eine neue Heimat? Oeffnet Rottenau nicht ſeine gaſtlichen 
Thore, und möchte Baron Rotteck Sie nicht lieber heut als 
morgen als ſein junges Weib heimführen? Ihre Trauer kann 
da nicht hindern — —“ 

Der Doctor hatte ſo erregt geſprochen, daß ihm der finſtere 
Blick der ſchönen Mädchenaugen erſt jetzt auffiel, als fie mit ei⸗ 
nem gebietenden „Nicht weiter“ die Hand auf ſeinen Arm legte. 
Auf ſeinen erſtaunt fragenden Blick erwiderte ſie: „Nun kommt, 
was ich Ihnen zu ſagen habe.“ Dann erzählte ſie den Auftritt, 
den ſie geſtern in ihrem Zimmer ganz unabſichtlich belauſcht. 
Sie hatte immer mit der ſeltſam ruhigen Stimme geſprochen. 
Erſt als ſie Alles erzähl thatte, verließ ihre Feſtigkeit ſie einen 
Augenblick. 1 

„Sagen Sie mir, Herr Doctor, war ich zu hart mit ihm?“ 

„Mein armes, mein liebes Kind,“ rief der Arzt. Dennoch 
athmete er wie erleichtert auf, ſie für ſeine Hiobspoſt ſo vor⸗ 
bereitet zu finden. Er nahm den zerknitterten Brief aus ſeinem 
Portefeuille, das er beim Eintritt vor ſich auf den Tiſch gelegt, 
und fuhr fort: „Sie haben jenem Buben nur gethan, was ihm 
gebührte. Hier, mein Kind, leſen Sie dieſen Brief Nachher 
werden Sie ſich keine Vorwürfe gegen Ihre Härte mehr machen. 
Er kam mir vor wenigen Tagen durch einen unbedeutenden Zur 
fall in die Hände. In jener Unglücksſtunde war ich gekommen, 
Sie von ſeinem Inhalt in Kenntniß zu ſetzen, und heut ſage ich 
mir, daß ich nicht länger damit zögern dürfe, ſelbſt auf die Ge⸗ 
fahr hin, Sie für jetzt noch unglücklicher zu machen.“ 


Das petersburger Journal conſtatirt, daß dem 
einer Patrone unter dem 


Wagen des kleinen Königs von Serbien keinerlei größere Bedeutungen 
zuzuſchreiben ſei. Es habe ſich nur um einen Zufall gehandelt. — 
In Schidonier iſt ein früherer öſterreichiſcher Spion verhaftet 
und der That geſtändig. 


Amerika. Auch der Senat in Waſhington hat jetzt das 
Zollgeſetz genehmigt. Daſſelbe wird, wie ſchon bekannt, 
am 6. October Geſetzeskraft erlangen. 

Provinzial: Nachrichten. 

— Graudenz, 1. October. ((Gaulehrerverſamm⸗ 
lung.) Die vom Graudenzer Lehrerverein angeregte erſte Weſt⸗ 
preußiſche Gaulehrerverſammlung hat heute hier im „Goldenen 
Löwen“ ſtattgefunden. Etwa 50 Lehrer aus Stadt und Kreis 
Graudenz, aus Culm, Thorn, Brieſen, Schwetz u. ſ. w. nah⸗ 
men an der Verſammlung Theil. Nachdem der Vorſitzende des 
graudenzer Lehrervereins, Kröhn, die Verſammlung herzlich be⸗ 
grüßt und kurz den Zweck ſolcher Gauverſammlungen dargelegt 
hatte, wurden zum Vorſitzenden Töchterſchullehrer Seedorf » Grau: 
den, zu Beiſitzern die Mittelſchullehrer Kröhn⸗Graudenz und 
Hauplehrer Kandülski⸗Brieſen, zu Schriftführern die Lehrer 
Fiſcher und Schreiber⸗-Graudenz gewählt. Im Auftrage des 
Vorſtandes des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins begrüßte 
Lehrer Adler⸗Neufahrwaſſer die Verſammlung, Namens des 
Thorner Lehrervereins ſprach Lehrer Dreyer herz⸗ 
liche Dankesworte für die Einladung. Es wurde ſodann über den 
nunmehr vereinigten Weſtpreußiſchen Peſtalozziverein, über den 
Rechtsſchutz des Allgemeinen deutſchen Lehrervereins, über die 
weſtpreußiſche Lehrerſterbecaſſe, die allgemeine Verſicherungsanſtalt 
in Karlsruhe und die von dem weſttzreußiſchen Provinzial ⸗ 
Lehrerverein mit der Verſicherungsgeſellſchaft „Providentia“ ab⸗ 
geſchloſſenen Verträge verhandelt; ein genauerer Bericht folgt. 
Nachmittags beſichtigen die Theilnehmer der Verſammlung die 
Eiſengießerei und das Emaillirwerk der Firma Herzfeld und 
Victorius und die Röthe'ſche Buchdruckerei. 

— Marienburg, 30. September. (Verein für Wie 
der herſtellung der Marienburg.) Die in dieſem 
Jahre fällige General⸗Verſammlung des Vereins für Wiederher⸗ 
ſtellung und Ausſchmückung der Marienburg iſt uunmehr zum 
21. October nach Marienburg (Aula des dortigen königlichen 
Gymnaſiums) berufen worden. Nach Erledigung der, vorwiegend 
geſchäftlichen Angelegenheiten derſelben ſoll eine eingehende Be⸗ 
ſichtigung des Schloſſes unter ſachkundiger Führung ſtattfinden. 

— Mewe, 30. Septſmber. Die hieſige Zuckerfa⸗ 
brik hat heute ihren Betrieb begonnen. 

— Königsberg, 1. October. (Die Erfinder des 
Selbftrettungsapparats) haben nunmehr auch in 
Berlin, und zwar in der Bodbrauerei auf dem Tempelhofer Berg, 
im Beiſein des Feuerwehr⸗ und Polizeilieutenants, ſowie einer 
großen Zuſchauermenge, eine Probe mit ihrem hier wohl bereits 
allſeitig rühmlichſt bekannten Apparate gemacht, die ſich dadurch 
beſonders intereſſant geſtaltet hat, daß alle Fälle, die bei einer 
plötzlich ausbrechenden Feuersgefahr denkbar ſind, berückſichtigt 
wurden. Aus der oberſten Etage eines hohen Gebäudes retteten 
ſich nach einander zehn Perſonen ohne irgend welche vorhergegan⸗ 
gene Einübung mit einer ſtaunenswerthen Schnelligkeit, ſo daß 
immer neue Verſuche aus dem Publikum freiwillig begehrt und 
furchtlos ausgeführt wurden. a 

— Poſen, 1. Octoder. (Zur Erzbiſchofsfrag e. — 
Guts verkauf.) Eine in berliner Blättern aufgetretene 
Nachricht, der zu folge der Probſt v. Poninski, aus Koscielic, 
Kammerherr des Papites, zum Erzbiſchof von Poſen auserſehen 
ſei, beftätigt ſich nicht. Dagegen hält der „Goniec“ es für wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Domherr Adam v. Potulicki aus Olmütz (in 
Mähren), der unlängſt in Poſen geweſen ſei, von den maß⸗ 
gebenden Behörden in Betracht gezogen werde. — Das 417 Hectar 
große Rittergut Elſenau, Kreis Wongrowitz, iſt von der verw. 
Frau Mathilde Saenger an den Nittergutsbefiger Mengel aus 
Mecklenburg verkauft worden. 


ocales. 
Tborn, den 2. October 1890. 

* Die geſtrige Stadtve rordnetenſitzung wurde vom Vor⸗ 
ſitzenden, Profeſſor Boethke, eröffnet. Die Verſammlung, welche ſofort 
in die Berathung der Tagesordnung eintrat, nahm zuerſt Kenntniß 
davon, daß der Regierungspräſident zu Marienwerder den Ergänzungs- 
betriebsplan für die der Stadtforſt hinzugetretenen Forſtflächen des 
ebemaligen Gutes Ollek für die Jabre 1891 bis 1902 genebmigt bat 
und des Weiteren, von der Eintheilung der Parcellen für die zu ver- 

Damit reichte er dem jungen Mädchen das Schreiben und be⸗ 
obachtete angſtvoll das ſchmerzliche Zucken ibres bleichen Geſichts. 
Als ſie endlich mit zitternden Händen das Blatt zurück gab, lag ein 
Zug kalter Verachtung um ihren Mund, während ſie mit heiſerer 
Stimme ſagte: „Ich danke Ihnen. Jetzt werde ich es leichter 
tragen. — Gott, Gott, was für ein Leben hätte mir bevorge- 
ſtanden an der Seite ſolch' eines Mannes!“ Schaudernd barg 
ſie das Geſicht in den Händen. 

Doctor Groner zog ſie an ſeine Bruſt.“ „Mein armes, 
liebes Kind,“ wiederholte er, und ſtrich mit der Hand liebreich 
über ihr dunkles Lockenhaar. „Wenn Sie auch alles ſonſt ver⸗ 
loren, ein treues Freundesherz ſoll und wird Ihnen immer bleiben; 
und dies Herz ſchlägt in meiner Bruſt.“ 

Dann redete er ihr zu und erzählte ihr, wie er einſt ihre 
Mutter geliebt, die arme theure Margareth, und wie er wohl 
dadurch ein Recht habe, auch von idrer Tochter als treuer Freund 
betrachtet zu werden. Während er ſprach, da, in ſeinen Armen 
löſte ſich endlich der Bann, der bisher auf dem gequälten Herzen 
des jungen Mädchens gelegen, und endlich fanden die armen, 
brennenden Augen in Thränen Erleichterung. Der Profeſſor 
verſuchte nicht, ihnen Einhalt zu thun. Erſt als fie, von jelbit 
ihre Thränen trocknend, die ſchwarzen Wimpern erhob und zu 
ihm aufſchaute, da wiederholte er die Frage, welche in ihren Aus 
gen lag: „Ja, was ſoll nun werden? Liebes Kind, kommen 
Sie in mein Haus. Sie werden meiner Frau eine liebe Gefähr⸗ 
tin ſein und meine beiden Knaben gewiß auch bald lieb gewin⸗ 
nen. Daß wir aber 1 werden, damit Sie ſich wohl fühlen, 
nicht wahr, daran zweifeln Sie nicht?“ 

Noſe ſah dankend zu ihrem Freunde auf und ſagte: „Wie 
gut ſind Sie! Halten Sie mich nicht für undankbar, aber ich 
kann nicht. Ich würde es nicht ertragen, nur von der Güte 
meiner Freunde zu leben.“ Dann ſetzte fie flüfternd hinzu: „Und 
ich würde mich fürchten, Jemand wiederſehen zu müſſen — den 


ich verachten gelernt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


pachtenden Abholzungsländereien nebſt Verpachtungsbedingungen. Die 
Barcellen liegen in der Nähe des Forts IV., umfaſſen eine Fläche von 
323507 Hectar und werden auf ſechs Jahre verpachtet. Die Vergebung 
der Lieferung von Eiſenvitriol zur Desinfieirung der Goſſen erfolgt an 
den Mindeſtfordernden, Kaufmann C. A. Gukſch, zum Preiſe von 
4,20 Mark pro Centner. — Der Verkauf der dreijährigen Weidenſchläge 
Nr. 8 und 9 der Ziegeleikämpe erfolgt an den Meiſtbietenden, Holz- 
händler Laudetzke, zum Preiſe von 2900 Mark für 7,266 Hectar. Dem- 
nach bringen die Kämpen einen Reinertrag von 130 Mark pro Jahr 
und Hectar. — Für die, am 10., 11. und 12. November d. J anbe⸗ 
raumten Stadtverordnetenwahlen werden zu Beiſitzern die Stadtver⸗ 
ordneten Kriewes und Hartmann und zu deren Stellvertretern die 
Stadtverordneten Adolf und Hirſchfeld gewählt. An dieſe Wahl ſchloß 
ſich eine Debatte darüber, ob es rathſam war, die Erſatzwahl für den 
Rechtsanwalt Warda vor der Hauptwahl anzuberaumen, doch war die 
Mebrheit der Verſammlung für den Termin am 3. November. — 
Der Jahresbericht des Vereins zur Unterſtützung durch Arbeit wurde 
zur Kenntnißnahme durch die Mitglieder auf den Tiſch des Hauſes 
niedergelegt. — Die Poſitionen betr. Superreviſion der Rechnung der 
Kinderheim⸗Caſſe pro 1888/89, betr. Verpachtung von Rathbausgewöl⸗ 
ben und betr. Engagement eines Ingenieurs für die Ausarbeitung der 
Pläne zur Herſtellung der Waſſerleitung und Canaliſation wurden vom 
Magiſtrat einſtweilen zurückgezogen. — Sodann nahm die Verſamm⸗ 
lung Kenntniß und genehmigte die Etatsüberſchreitungen bei der Forft- 
eaſſe von in Summa 452 Mk. 55 Pfg. und nahm die Mittheilung des 
Magiſtrats entgegen, daz die Deckung des Einnahme⸗Solls der Forſt⸗ 
caffe zu A Tit. III Poſ. 5 mit 3174 Mk. 54 Pfg. aus dem Capitalien⸗ 
fonds entnommen werden und daß von der Deckung zu A Tit. VI 
Poſ. 3 mit 2000 Mk. und zu B Tit. V Bol 1 mit 3991 Mk. 40 Pfg. 
aus dem Capitalfonds abaefehen werden fol. — Zur Kenntniß der Ver⸗ 
ſammlung gelangt ferner, daß die zuſtändige Aufſichtsbebörde zur Auf- 
nahme einer ſtädtiſchen Anleihe aus der hieſigen Sparcaſſe im Betrage 
von 300 000 Mk. die Genehmigung ertheilt hat. — Die Beleihung des 
Grundſtücks Thorn Heiligegeiſtſtraße Nr. 175 mit 9000 Mk. hinter 
bereits eingetragenen 3000 Mk. wird acceptirt und alsdann von dem 
Protocoll über die am 24. September 1890 ftattgefundene Caſſenre⸗ 
viſion ſämmtlicher Caſſen Kenntniß genommen. Hieran ſchloß ſich eine 
gebeime Sitzung, in der die Poſitionen 1) betr. eine Jubiläums- 
feier, 2) betr die Wahl des Controlleurs der Kreis » Com: 
munalcaſſe in Glogau, Sieber, zum Controlleur der hieſigen 
Stadthauptcaſſe, ſowie die übrige Ordnung und Vertheilung der 
Caſſengeſchäfte, 3) betr. Gewährung einer perſönlichen Zulage an einen 
Lehrer und 4) betr. ein Geſuch um Erlaſſung von Schulgeld beratben 
wurden. 

— Amtliches aus dem Kreiſe. Der Einſaſſe Anton Send» 
rzewski iſt zum Waiſenrath für die Gemeinde Bruchnowo gewählt und als 
ſolcher von mir verpflichtet worden. 

— Das königliche Kataſteramt befindet ſich vom 1. October d. J. 
ab in dem Haufe Katharinenſtraße Nr. 198. I Treppe hoch. 

— Klaſſeulotterie. Die Ziehung der 1. Klaſſe 183. königlich preußiſcher 
Klaſſen-Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung am 7. October 
d. J, früh 8 Uhr, ihren Anfang nehmen. 

— Der Handel mit Looſen der preußiſchen Klaſſeulotterie 
fol, wie man Janz maßgebender Stelle beabſichtigt, in Zukunft verboten 
werden, fo daß ſich mit deren Vertrieb nur noch die königlichen Lotterie⸗ 
Einnehmer befaſſen dürfen. — Sehr vernünftig, die Händler haben das 
Publikum häufig etwas gar zu arg geſchoren. 

— Wahlen. Für den Culmer Landſchaftskreis waren an Stelle 
des Landſchaftsdeputirten Meiſter-Sängerau. Hollmann⸗Gr. Nogath und 
Raabe⸗Linowitz, am 27. September drei Landſchaftsdeputirte zu wählen. 
Wie uns mitgetheilt wird, ſind gewählt worden die Rittergutsbeſitzer von 
Kries⸗Friedenau, Amtmann Bieler⸗Lindenau und Direetor Ruperti⸗ 
Glauchau. In den zu dem betreffenden Landſchaftsbezirk gehörenden drei 
Kreiſen, Graudenz, Culm und Thorn, befinden ſich etwa 140 Güter in 
deutſchen, 27 in polniſchen Händen. Als vierter Deputirter vertritt 
Gutbeſitzers v Rybinski-Debenz den Landſchaftskreis. 

— Die Fleiſcherinnung hielt geſtern ihre Michaelis-Quartals⸗ 
ſitzung ab, zu welcher ca. 30 Mitglieder erſchienen waren. Vor Er- 
öffnungyder Lade gedachte der Vorſitzende, Fleiſchermeiſter Thomas des 
Hinſcheidens des Collegen Patſchkowski und eröffnete alsdann die Be⸗ 
rathung. In der Neuwahl zum Schiedsgericht wurden gewählt an 
Stelle des Meiſters Thomas, Schlächtermeiſter A. Wacarecy und für 
A. Wolff Emil Mühle. Sodann wurden als kJungmeiſter aufge⸗ 

nommen Auguſt Thomas, Guſtav Güring, Friedrich Lehman-Steinau 
und Johann Weiß =» Moder, Freigeſprochen wurden drei Junggeſellen 
und eingeſchrieben drei Lehrlinge. Beſchloſſen wurde ferner, Ende No- 
vember einen Ball zu veranſtalten. Nach der Sitzung fand ein Feſteſſen 
ſtatt, welches mit einem Toaſte auf Se. Majeſtät eröffnet wurde. 

— Offene Stellen für Militär - Anwärter im 17. 
Armeecorps. Im Oetober 1890, Danzig, Garniſon⸗Bau-Inſpector 
Fehlhaber (Garniſon⸗Bau-Inſpection II), Bureaubote, Tagelobn von 
2 Mt. 1. Januar 1891, Elbing, Magiſtrat, ſtändiger Hilfsarbeiter, 
900 Mk. Gebalt. Sogleich, Elbing, Polizeiverwaltung, zwei Polizei⸗ 
ſergeanten, je 900 Mk. Gehalt, 10 Procent Wobnungsgeldzuſchuß und 
108 Mt. Uniformgeld Sofort, Mewe, Magiſtrat, Kämmereidiener, 
ca. 660 Mk. Gehalt und freie Wohnung. Sofort, Mewe, Magiſtrat, 
zwei Nachtwächter, je ea. 323 Mk. Gehalt. 

— Schwurgericht Die letzte geſtrige Verhandlung, welche Nach- 
mittags 4 Uhr begann, hatte als Gegenſtand die Anklage gegen den 
Bauer Anton Kowalski II aus Szabda wegen wiſſentlichen Me ineids 
Dem Angeklagten wurde zum Vorwurf gemacht, am 3. October v. J. 
vor dem Amtsgericht zu Strasburg wiſſentlich einen falſchen Eid ge⸗ 
leiſtet zu haben. Der Sachverhalt iſt folgender: Kowalski ſchuldete 
der Gaſtwirthswittwe Gottſchalt für entnommene Waaren 99 Mk. 27 
Pfg. und wurde wegen Nichtzahlungsleiftung von derſelben verklagt. 
Er beſtritt jedoch dieſe Schuld und es wurde auf folgenden Eid er⸗ 
tannt. „Ich ſchwöre: ꝛc. Es iſt nicht wahr, daß ich aus dem Geſchäfte 
der Klägerin Waaren gekauft und empfangen babe.“ Gegen dieſes 
Urtbeil legte K. Berufung ein, indem er angab, nicht die Gottſchalk, 
ſondern deren Nachfolger der Gaſtwirtb Sliwinski ſei Eigenthümer und 
von dieſem babe er die Waaren bekommen. Er wurde jedoch in II. 
Inſlanz abgewieſen und es verblieb bei dem erſten richterlichen Urtbeil. 
In obigem Termin leiſtete er den ibm auferlegten Eid und die Kläge⸗ 
rin wurde mit der Klage abgewieſen. Da behauptetet wurde, daß 
dieſer Eid fälſchlich geleiſtet ſei, wurde gegen K. obige Anklage erboben, 
wegen welcher er ſich beute zu verantworten hatte. Der Vertbeidiger, 
Rechtsanwalt Dr. von Hulewicz, plaidirte dahin, daß K. der Meinung 
war, daß nach Uedergabe des Geſchäfts an Sliwinsti auch an dieſen 
die Forderung übergegangen ſei und beantragte die Freiſprechung, wel ⸗ 
chem Antrage auch Seitens der Geſchworenen, die K. für nicht ſchuldig 
erklärten, ſlattgegeben wurde. — In der heutigen Sitzung wurde zu⸗ 
nächſt gegen den Schäfer Carl Wesner aus königlich Neudorf wegen 
verſuchter Brandſtiftung verhandelt. Dem Angeklagten wurde zur Laſt 
gelegt, den Verſuch gemacht zu haben, Stallgebäude, die zur Wohnung 
von Menſchen dienen, in Brand zu ſtecken. Der Sachverhalt ift folgen 


* (Gin Cardinal, welcher die Frauen 
kennt.) In der letzten Sitzung des ſoeben in Paris abge⸗ 
haltenen Antiſclaverei-Congreſſes trat Cardinal Lavigerie etwas 
verſpätet in das Verſammlungslocal. Als er ſich zum 
Sprechen anſchickte, ſchaute er ſich zuerſt um, dann begann er: 


Adminiſtrators Belau, ftebenden Gute königlich Neudorf als Schäfer * (Schülerduelle.) Der preußiſche Cultusminiſter 
thätig und batte in der Frübſtunde die Fütterung der Schafe zu beſor⸗ hat, wie berichtet wird, an alle Provinzialſchulkollegien ein Rund- 
gen. An den Schafſtall ſchlietzt ſich noch der Vieb⸗ und Pferdeſtall an, ſchrei)en erlaſſen, in welchem er mittheilt, daß eine Zeitungs: 


und in dem letzeren ſchlafen 2 Leute. Am Morgen vom 24 zum 25 Nachricht von einem jüngſt ſtattgehabten Schülerduell durch die 
April entſtand im Bodenraum oberhalb des Kuhſtalls Feuer, welches 


der: W. war ſeit dem 1. März 1889 an dem, unter Verwaltung 10 Aus Nah und Fern. 


jedoch bald gelöſcht wurde. Nach der Löſchung des Feuers wurden die 
Schafe gezählt und es fehlten 18 Schafe, die als Leichnahme im Klee 
verborgen vorgeſunden wurden. Es fiel alsdann der Verdacht auf den 


Angeklagten, indem der Verwalter annahm, daß er aus Furcht vor Ent. 


laſſung den Tod der Schafe verbeimlichte und ſie auf obige Weiſe aus 
dem Wege ſchaffen wollte. Die Geſchworenen verneinten die Schuld⸗ 
frage; daher erfolgte die Freiſprechung des Angeklagten. 


— Garniſon⸗Verpflegungszuſchüſſe. Für das vierte Quartal 
1890 find die Garniſons⸗Verpflegungszuſchüſſe im Bereich des. 17. Armee- 
corps pro Mann und Tag auf 16 Pf. in Danzig, Graudenz. Marien⸗ 
werder, Thorn und Soldav; 15 Pf. in Culm und Oſterode; 14 Pf. 
in Dt. Eylau, Conitz, Mewe, Rieſenburg und Roſenberg; 13 Pf, in 


amtliche Unterſuchung beſtätigt worden ſei. Ein Unterſecundaner 
und ein Obertertianer hätten wegen einer Kleinigkeit (es handelt 
ſich um eine „Eiferſuchts-Affaire“ in Berlin) ein förmliches 
Piſtolenduell ausgefochten, mit dreimaligem Kugelwechſel auf zwölf 
Schritte Entfernung, ohne daß übrigens einer der Beiden verletzt 
worden ſei. Zur Strafe ſeien ſowohl die Duellanten, wis die 
Secundanten von der betreffenden Anſtalt verwieſen und ihnen 
die Aufnahme in jeder andern höhern Lehranſtalt ohne beſondere 
Erlaubniß von Seiten des Miniſters verſagt worden. Gleiche 
Strenge wird den untergeordneten Behörden bei jedem künftigen 
Schüler = Duell zur Pflicht gemacht. Bereits haben einige Pro: 
vinzial⸗Collegien die Direcloren der höheren Lehranſtalten ihres 
Bezirkes unter Hinweis auf das Rundſchreiben des Miniſters 


„Es ſind heute nicht viele Damen anweſend. Das thut aber nichts 
denn ſo wenig ihrer auch da ſind, ſo können wir doch überzeugt 
ſein, daß das, was wir hier verhandeln, in der ganzen Welt 
herumkommt.“ Dieſe Aeußerung rief allgemeine Heiterkeit her⸗ 
vor. u auch die Damen mitgelacht haben, darüber wird nichts 
gemeldet. 


Handels » Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 2 October. 
Tendenzeder Fondsbörſe. feit. 


| 2. 10. 90. 1. 10. 90 


̃; 5 f 5 f Ya ; Ruſſiſche Banknoten p. Casa 25,5 | 260,75 
Schlawe, Br. Stargard und Strasburg; 12 Pr. in Marienburg; 11 Pf. erſucht, die Scküler bei paſſender Gelegenheit auf das Verwerfliche Wechſel auf Warſchau kurz 256,85 260.50 
in Neuſladt und Stolp feſtgefctz. In Allenſtein und mehreren anderen des Duells aufmerkſam zu machen. 8 17 Deutſche Reichsonleibe 3½ proe. 99,0 99,70 
5 Garnisonen betragen dieſelben 17 Pf, in Königsber (Denkmäler.) Die Errichtung eines Kaiſer-Wilhelm⸗ Polniſche Pfandbriefe 5 pro.. 74,20 | 74,60 
oſtpreußiſchen © = EB und Kaiſer-Friedrich-Denkmales ift in Hirſchberg in Schleſien Polniſche Liquidationspfandbriefe 70,20 0,90 
y öslin 15 Pf., in Dt. K 13 Pf. Eine Veral ya 5 . 9 iſche Biandbrier ' ' 
18 Pi in eBlin 4 re WERT beſchloſſen worden. — Ein Denkmal für die Kaiſerin Auguſta Weſtpreußiſche Pandbrieſe 3½ pree. 97.10 97,10 
obiger Sätze mit dem vorigen Quartal ergiebt, daß nur in Marien⸗ ee eee a 885 . Disconto Commandit Antheile 228,20 | 229,50 
werder und Niefenburg ſich der Betrag nicht erböbt bat. In allen ſoll er Munde werden. Ein Comité hat ſich für dieſen Oeſterreichiſche Banknoten ; 181,30 | 151.05 
anderen Garniſonorten eraiebt ſich eine Steigerung von 1 bis a Pf in Zweck bereits gebildet. Weizen: October. * J190,.— 190,75 
; ; 18 00 6 * (Kaiſerin⸗Auguſtaba d.) Der Großherzog von April-Mai x f 191,25 | 191,75 
e en, DOR NE. ee agen hat angeordnet, daß das neue Frauenbad in Baden-Baden loco in New⸗Nork. 102-75 | 103,— 
betrug dieſe Steigerung von einem zum anderen Quartal in Danzig, den N Kaiſerin 2 uſtabad rhäl Roggen: loco . 8 7 178,7 178, 
Thorn und Soldau; in Rosenberg betrug fie ſogar 40 Proc. (ia gegen den Nauen Kaiſereu üguftabad erhält. b SS 0. .2 Kran ld ia ig, 2 TE 
10 Pf): in Contt 27 Proc, in den übrigen Garntſonorten zwischen (Kein Selbſtmordverſuch) Die Meldung Oetober⸗November. 169,50 170,20 
2 1 i berliner Zeitungen, Graf Kleiſt-Loß hiben einen Selbſtmord— 5 pril Mae in 164,25 | 164,70 
3 re heutigen Viehmarkt waren aufgetrieb a gemadt, ft unbegründet, Aortl Mat Mes 99 70 9920 
e en i i f 5 u E U 
Pierde 2 en Kalb und 420 Schweine er 25 felte- 1225 Sache ra ae 8 1005 . oil 1200 42.80 
’ “ R Au . 70er loco A RE 42,60 42,80 
Für Schweine wurden 36-40 Dit. pro 50 Ka. Lebendgewicht bezablt. (Telephon und Kirche.) Aus London wird ier Oetober. . 42.20 42,70 
a. Zugelaufen iſt ein kleiner gelber Hund beim Hoboiſten Bufie- gemeldet: Der Paſtor der Chriſtuskirche in Birmingham hat die 70er April- Mal.. 38,50 38,80 


witz in der Jacobsſtr. 230. 


. 3 Er telephoniſche Verbindung des Gotteshauſes mit Privatwohnun⸗ 
— Gefunden wurde ein Uhrgehäuſe im Vietoriaſaal, ein Pincenez gen geſtattet, damit namentlich Kranke, welche den Gottesdienft 


Reichsbank-Discont 5 pCt — Lombard⸗Zinsfuß 4%½ reſp. 5 pCt. 


in der Breitenſtraße, ein Contobuch für einen Fleiſcher. nicht beſuchen können in ihrem Hauſe die Predigt anhören Waſſerſtand der Weichſel am Windepegel 0,15 Centimeter unter Null 
— Polizeibericht. Zwei Perſonen wurden verbaftet. önnen. 
Faſchinenverkauf a = N f ö Mit heutigem Tage ver⸗ Eine 2 . und kräftige 1 8 Bromberger Straße 340 
A f 0 ner eren ege meine N 1 iſt die Parterrewohnung rechts, Stal- 
aus der Kämmereiforſt Töchterſchule am 13. Oeto⸗ Bäckerei iS Amme fung 2%, ebendort Nr. 340b. die erſte 
Thorn. ber er. nach Groß⸗Mocker (nahe dem Bahn: wird geſucht. Näh in d Exped. d. Ztg.] Etage, Stallung 2c. zu vermiethen. Aus: 


Aus dem Einſchlage pro 89991 werden 
die entfallenden Kieſernwaldfaſchinen und 
Bubnenpfähle ſowie Weiden ämpenfaſchinen 
in folgenden 5 Looſen zum Verkauf geſtellt. 


Zur Annahme von 


Schülerin⸗ 


nen bin ich den 10. und 11. October 
Vormittag von 10 —12 Uhr bereit. 


hofe), was ich meinen verehrten Kunden 
hiermit ergebenſt anzeige. 


Otto Busse, Väckermeiſter. 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei ſucht 


kunft im Comtoir der Schneidemühle. 
Frau Johanna Kusel. 


— 


F Ka ee . 12 75 = Einen fe Th. Rupinski, Chorn. alter, Marti Wr. 300 
ee Ä i niert er V. Klaſſe auch au * . — — 0 Oct E 
1 der Bromberg.⸗Vorſtadt ftatt. Verkäufer, Einen Lehrling, Arattetzen. zen er SREEHP: 
1430 Hundert Bubnenpfäble J ei R. Tarrey. 


n; 
Loos 2; Schutzbezirk Ollet mit ca. 58 
Hundert Kieſern. Altholzfa-“ 
ſchienen; 144 Hundert Durch. 


forſtungsfaſchinen und 1690 


* 
8 
N 


M. Ehrlich, Schul vorſteherin. 


der poluiſchen Sprache mächtig, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter 


wünſche ich für mein Manufactur⸗ Schulbildung, ſtellt per 1. Oeto⸗ 


Waarengeſchäft zu engagiren. Mel⸗ 
dungen womöglich mit Photographie 


ber er. ein. W. Sultan. 


Aladt Nr. 165 fit eine Wohnung 
von 5 Zimmer mit Cabinet, ſowie 
eine Wohnung von 4 Zimmer mit 


Hundert n 5 größtes ſehe entgegen. Ein or deutlicher Cabinet zu verm. E. R. Hirschberger. 
5 i it 1 rar Ne aa 
ane Saaten green ue „F de dre CZ Isaac Goldstand Laufburſche Bent dene Sum. 17, 
eee 0 - a > Löbau Weſtpreußen. kann fid melden. Ane ir w eee 

Hundert Bußnenpfähten, 1 Altene Sachen u. Rete 25 25 5 60 5 Max Cohn. 1. October d. 38. een i 
ee ee unter dem Einkauf. 1 89 .. 1 geſucht anſtändiges, Treundl. geräumige Damien wohn. 
bellfaſchinen; 80 Hundert T. Sellner, Thorn, Ia Strahlen - Stärke pro Pfd. 1 1 h zu Eud e 900 
Durcforfungsieidinen , und) ______ Gereiteftrake 96. 25 Pf, bei 5 Pfd. 24 Pi. Hausmädchen bel A. Endemann, Eliſabetgur. 269. 

2008 5: Schubbeſiek. Thorn (Ziegelei Brillant = Glanz Stärke von | Bromb.-Vorft. Hofſtr. 190 1 Tr. links] Möbl. u. uumöbl. Zimmer, 


eämpe) mit ca. 20 Hundert 
Weidencämpenfaſchinen. 

Die Verkaufsbedingungen können auf 
unlerem Bureau I eingefeben, bezw. von 
da gegen Erſtattung der Schreibgebübren 
bezogen werden 


Schultz-Leipzig pro Packet (4 Päck⸗ 
chen enthaltend) 15 Pf. (Original: 
Preis ſonſt 20 Pf.) 8 

Drogenhandlung in Mocker. 


Vrivat- und Nachhülſeſtunden 


2 möbl. Vorderzimmer 


mit Burſchengelaß z. 1. Oct. zu bezieh. 
Brückenſtr. 19, zu erfrag 1 Tr. rechts. 


1 möbl. Zimmer 


ſowie eine kl. Wohnung zu verm. bei 
Fr. Anna Gardiewska, Waldhäuschen. 
Eine große Wohnung 
in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 
und Zubehör zum 1. October zu verm. 


Offerten auf ein oder mehrere Looſe im Rechnen, Engli seen mit Balcan I. Etage mit der Ausſicht F. Stephan. 

; t 1 gliſch u. Franzöſiſch 2 8 
der Beleg di er eier ben werben eth. Brelteſte. 30 U.) f ind dem Bonberger der zu den.] Die 1 ern mum dien d ver 
Verkaufsbedingungen unterwirft, und mit 5 5 ——— ſim neuerb. Hauſe des Hrn. Borow ak. miethen bei A. Wiese. 


genauer Angabe des Gebotes pro Hundert 
eg reſp. Hundert Bubnenpfähle 
nel. 


Montag, den 13. October cr. 


an Herrn Obexförſter Schödon zu Thorn, 
abzugeben, weicher auch auf vorherige An⸗ 
fragen näbere Auskunft ertbeilen wird. 
Die eingegangenen Offerten gelangen 
Dienftag, den 14. Oetober cr. Vormittags 
10 Ubr auf dem Oberförſterbureau unſeres 
Ratbhauſes zur Oeffnung bezw. Feſtſtellung 
in Gegenwart der etwa erſcheinenden Bieter. 
Thorn, den 24. Septemver 1890. 


Der Wagiſtrat. 
Ueberflüſſiger 


Boden und Vauſchutt 


kann auf dem Grundſtück der Thorner 
Straßenbahn in der Schulſtraße abge⸗ 
laden werden. | 


— Karestadt & Contag. _| 


Brauerei 


uslpeaqt nzbinig 2594 ne yanallo 


Ae l Kada g TOUIDIEN 


sans IMO eg "TAI 


zum 
Münchener Lind-Mäncben. cc 


Vom 1. Oetober ab befindet ſich 


Die erſte Sendung empfing und 


empfiehlt 
R. Hildebrandt, 
Breiteſtraße 87. 


ſich mein Atelier für 


it — — 3 | * 
o nen Kulsper me Sebring F. r | Wohnung 


beſtes Herbſtſutt 


verk. den Ctr. a 1 Ente beg Kropf NN NNNONNNNNN 


Pen ſſonäre 
finden freundl. Aufnahme, Penſion 450 
Mk. pro. Jahr incl. gründl. Unterri 
in engl. u. franz. auf Verl. 


Block Schönwalde. 
Beſtellungen per u erbeten. 


Zwiebeln 


Bu 

5 vorzüglichen Waaren, auch in größe⸗ Converſation. 
a Poſten offerirt billigte 5 og 

A. Herzberg, Seglerſtraße Nr. 107. 8. 


Wo? ſagt 


R Renee 


die Exped. 


Mater iallreproſitorium ver. r 
Lewy Gaſtwirth Nähe Schlachthaus. 


Penſionäre 
finden vom October d. Js. freundliche 
und gute Aufnahme Baderſtr. 77 III. 

Die Aufuhr von 


150 Tauſend Ziegeln 
von Gremboeczyn zum Straßenbahn» 
Depot in der Schulſtraße iſt zu vergeben. 
Angebote an R. Vebrick abzugeben. 


50 füch tige 
2 Erdarbeiter 


finden gegen hohen Lohn Beſchäfti⸗ 
gung auf dem Buchtafort. 
Ein junges 


2 Mädchen, DE 


'anftändiger Eltern, das Luſt hat, die 
Küche zu erlernen, kann ſich melden. 


H. Lux, Rathskeller. 


Für mein Galantarie-, Kurz, 
Spiel: und Lederwaaren Ge- 
ſchäft ſuche ich 


einen Lehrling 


gegen monatliche Vergütigung zu en⸗ 


feine Damenſchneiderei dar. Hax Cohn. 
Gerechteſtr. 127, II Tr. 


Sprache erwünſcht) ſucht 
oritz Peretz, 
— Cetreider u. Producten⸗Geſchäft. 
Für mein Colonial Waaren 


cht und Deſtillations⸗Geſchäft, ſuche 
auch ruſſ. ich vom 1. October cr, einen b 


— 


f Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2te 
Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 
Cabinets, großem Entree, Küche, Keller 
und Zubehör, vom 1. October cr. zu 
vermiethen. W. Landeker. 
Wohnungen zu 3 bis 4 Zimmer 
Entree mit heller Küche und 
Zubehör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmſtr. 348/50 
Böerſrabe 257 iſt die zweite Etage 
zu vermiethen. Hintzer 
Eine Wohnung, beſtehend aus 
4 Zim., Küche u. Zubeh. Neuſt. 
Markt 257 u. eine kleine Wohn., 
Heiligegeiſtr. 200 von ſofort zu verm. 
Näh. b. Hrn. Rose, Heiligegeiſtr. 200. 


Ein großer Lagerkeller 


in beſter Lage, zum Speiſekeller geeig⸗ 

net, iſt ſofort zu vermiethen. Näheres 

in der Expedition. It 

Möbl. Z bill. zu v. Schühmacherſtr. 420. 
Die dritte Etage im Hauſe 

Altſtädtiſcher Markt Nr. 156 iſt vom 

1. October ab zu vermiethen. 

Elise Schulz. 


1 m. Zim. ſof. z. v. Heiligeiſtſtr. 175. 


Brück⸗uſtr. 25 26 unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ 
gen bei S. Rawitzki. 


— 


Wohnungen 1. u. 2. Etage, je 3 


ehör zu vermiethen. Mauerſtr. 395 
W. Boeh'e. 


Lehrling. . — Haber Cabinet, Küche u ſämmtl. 
2 ütz. 


4 Zimmer nebſt Zubehör, Gerber: 
ſtraße 291/92, 2. Etage vermiethet. 
.. * EN 
Ein kleine Wohnung zu derm. bei 
Geſchw. Bayer, Altft. Markt 296. 
errſchaflliche Wohnungen z. verm. 
Bromberger = Vorſt. 61 Deuter. 
M. Z., C. u. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 409. 
Eine herrſch. Wohnung 
Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermieth. 
i 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 113, 
iſt die a 
Wohnung im Erdgeſchoß 
vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 
Soppart. 
Fine kleine Wohnung von ſofort zu 
x vermieten Bäckerſtraße 228. 
288. Maricuſte. it an ruh. Mieth. 
ſofort eine Mittelwohnung zu vermieth. 
1 Wohnung von 2 Zimmern, Küche 


u. Zub. v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 98. 
je bei Fr. Pohl. 
Katharinenſtraße 207, 

erſte Etage, a 


2 Vorderzimmer, Entree, Wu 4 
Zubehör von ſofort billig zu vermieth 
Näheres Gerechteſtr. 105, part. rechts. 
Spin Wohnung an ruhige Miether. 
Culmerſtr. 345, 3 Tr. 


—— 


2 n beben al zum Reſtaurant oder 

zu jedem anderen Geſchäfte geeig⸗ 

net, Remiſe und Pferdeſtall vermiethet 
Gliksman, Brückenſtraße. 


„ ei 


Heute ſtarb nach kurzem, ſchwe⸗ 
rem Leiden unſere einzig geliebte 
Tochter 


im Alter von 11½ Jahr. Dies 


zeigt, um ſtille Theilnahme bittend, 


tiefbetrübt an. 
Podgorz, 1. October 1890. 
Leopold Olbeter 
und Frau. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Wegen Ablauf der Wahlperiode 
ſcheiden mit Ende des Jahres 1890 
folgende Mitglieder der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung aus: 
a. bei der I. Abtheilun 
1. Herr Carl, August 
2. „ Nathan Leiser 
3. „ Car! Matthes 
4. „ David Wolff 
b. bei der II. Abtheilung 
1. Herr Adolf Kotze 
2. „ Carl. Pichert 
3. „ Alexander Rittweger 
4. „ Robert Tilk 
e. bei der III. Abtheilung 
1. Herr Ernst Feyerabendt 
2. „ Ernst, Robert Hirsch- 
[berger 
3. „ Alexander Preuss 
4. „ Dr. Leo Szumann 
d. Außerdem iſt bereits während 
der Wahlperiode aus der 
I. Abtheilung ausgeſchieden 
Herr Hugo Warda und iſt 
für denſelben eine Erſatzwahl 
für die Wahlperiode bis Ende 
1892 erforderlich. 
Zur Vornahme der Erſatzwahl zu d 
für die Wahlperiode bis Ende 1892 
werden die Gemeindewähler der I. Ab. 
theilung auf 


Montag, d. 3. November cr., 
Vormittags von 11 bis 12 Uhr 
hierdurch vorgeladen, im Magiſtrats⸗ 
Sitzungszimmer zu erſcheinen und 
ihre Stimmen dem Wahlvorſtande ab⸗ 
zugeben; hierbei wird bemerkt, daß der 
zu wählende Stadt Verordnete ein 

Hausbeſitzer ſein muß. 

Sollte eine engere Wahl nothwen⸗ 
dig werden, ſo findet dieſelbe an dem⸗ 
ſelben Orte Freitag, 7. November 1890, 
Vormittags von 11 bis 12 Uhr ftatt, 
wozu die Wähler für dieſen Fall hier⸗ 
mit eingeladen werden. 

Zur Vornahme der regelmäßigen 
Ergänzungswahlen zu a, b und c auf 
die Dauer von 6 Jahren werden die 
Gemeindewähler der III. Abtheilung auf 


Montag, 10. November er., 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr u. 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
die 8 der II. Abthei⸗ 

lung auf 


Dienſtag, 11. November cr., 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr 
15 Gemeindewähler der I. Abtheilung 


Mutwoch, 12. November cr., 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
hierdurch vorgeladen, an den angege⸗ 

benen Tagen und Stunden 
Magiſtrats⸗Sitzungszimmer 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem 
Wahlvorſtande abzugeben. Bei der am 
12. November cr. ſtattfindenden Er⸗ 
gänzungswahl in der I Abtheilung 
muß wiederum mindeſtens 1 Hausbe⸗ 
ſitzer gewählt werden (88 16, 22 der 
Städteordnung). | 
Sollten bei den Ergänzungswahlen 
zu a, b und e engere Wahlen noth⸗ 
wendig werden, ſo finden dieſelben 
an demſelben Orte und zu denſelben 
Stunden | 
für die III. Abth. am 17. Novbr. cr., 
II. 5 Novbr. er., 


oethke 


” ” ” 75 


1 5 . Novbr. er., 
flat, wozu die zähle, für diefen 
Far hiermit eingeladen werden. 

Thorn, den 30. September 1890. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinne⸗ 
rung, daß von dem ſtädtiſchen Sand⸗ 
abgabeplatz am Ende der Kirchhofſtraße 
Sand entnommen werden kann und 
zwar: 
gegen Bezahlung von 50 Pf. für d 


zweiſpännige Fuhre, „ 
gegen Bezahlung von 30 Pf. für die 


Zum 90 e ee 1890: 
ch dem Jubilar 


Al Mirian Jubllänn 


des berühmten (nicht berüchtigten), wohl gefürchteten 


Bürgermeister-Tänger 


(nicht Rattenfänger, alias Kammerjäger) von Trautenau (nur an 
der Fouragierleine) wünſchen die ehemaligen Kameraden des Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments, ſowie die Freunde unterm wilden Schweins kopf, 
wie zufällig vorbeigehende Gäſte langes Leben, langes Sitzen, bis ihm 
Jack den Leib wird aufichligen. 


Die Kameraden. 


einſpännige Fuhre, 
unentgeltlich bei torb- oder ſackweiſer 
Abholung. 

Der Verkauf des Sandes gegen ent⸗ 
ſprechende Verabfolgezettel findet durch 
den Kaufmann Hrn. Stadtrath Benno 
Richter ſtatt. 

Wir bemerken hierbei, daß die Sand⸗ 
entnahme von einem anderen als dem 
vorgenannten Platze nach wie vor n 
Beſtrafung gezogen werden wird, 

Thorn, den 25. September 1890. 1 


Der Wagiſtrat. i 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur cute 
lichen Kenntniß, daß die Einfuhr le⸗ 
bender Schweine aus Bielitz⸗Biala und 
Steinbruch in Oeſterreich in das ſtädtiſche 
Schlachthaus hierſelbſt über Oderberg 
und Dzieditz von der königlichen Staats⸗ 
regierung wiederruflich geſtattet iſt. Bei 
der Einfuhr ſind jedoch folgende Be⸗ 
ane ſorgfältig zu beachten 

Es dürfen nur ſolche lebenden 

Schweine aus Oeſterreich⸗-Un⸗ 
garn eingeführt werden, welche 
laut Atteſt in den Maſtanſtalten 
Biel tz Biala und Steinbruch 
während der öfterreich » unga= | 
riſcher Seits vorgeſchriebenen 
Quarantänzeit unter Aufficht 
geſtanden haben und von dort 
in geſchloſſenen Eiſenbahnwagen 
ohne Zuladung anderer ae Soo 
bis zur Landesgrenze tranepare 
tirt worden find. 


3 Serbäftseräf 568800000 8 
ſchäftseröffnung. 


Ge eich Publikum von Mocker und Umgegend die 


ergebene Anzeige, daß ich meine 
8 Väckerei "U 
8 den 3. 


October cr. eröffne. 

Ich werde ſtets bemüht ſein, nur ſchmackhafte Backwaaren 
dem geehrten Publikum zu bieten und erſuche ich ſelbiges, mich in 
meinem Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. Jede Beſtellung 
wird beſtens ausgeführt. 

Hochachtungsvoll 


M. Müller. ßäckermeiſter, 
Kl. Mocker Ar. 72, vorm. Busse. 
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2. Die Einfuhr darf nur über Oder⸗ SCC 
berg oder Dzieditz an beſtimmten Breiteſtr. 310. CDN Breiteſtr. 310. 
ren 5 855 zwar a db 2 h f 

ienftag un reitag jeder 
Woche — erfolgen. 2 E Ar 
3. Die Transporte müſſen nach Kür . ch nermei # e r, 


Maßgabe der Bekanntmachung 
des Herrn Reichskanzlers 8 
12. April 1883 (Centralblatt 88 
für das deutſche Reich S. 92) 
von Urſprungszeugniſſen = 
tet fein, in welchen auch die 
1 der Thiere beſchei⸗ 
nigt iſt. 

. Die eingeführten Schweine find 
an der Landesgrenze in Oder⸗ 
berg durch den Grenzthierarzt 
Hermann in Leobſchütz, in — 

Dzieditz durch den Grenzthierarzt 


Gabbay in Pleß, welche von dem Free 


ein 17 2 Wand parte bie ur N. 

teſtens 8 Uhr Abends des der Ein- Die Brauerei zum „Augustiner“ München 

fuhr vorhergenden Tages ſchriftli N „ 8 

a lic 13 W hat uns den Alleinverkauf ihres Fabri⸗ 
1 für Thorn und Umgegend übertragen. 


richtigen ſind, zu unterſuchen 
nd — we 
ah BES Pk Wir empfehlen dieſes anerkannt vorzügliche, unter den münchener F 
ohne Umladung und unter thun⸗ Bieren den erſten Nang einnehmende Gebräu, welches auf der im 
lichſter Vermeidung von Trans⸗ Mai d J. ſtattgehabten Nahrungsmittel⸗Ausſtellung in Würzburg 
mit der goldenen Medaille prämiirt worden iſt, in Originalgebinden 
von ca. 30 - 50 L. zum billigſten Engrospreiſe. 


portverzögerungen, ſowie jeder 
e 


empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter feiner 
Herren-Geh- und Reiſepeltze, eleganter Damenpelze 
88 in reicher Auswahl in den neueſten Facons mit den modernſten 
Bezügen und Pelzfattern, mit und ohne Pelzbeſätzen. 
Große Auswahl in u” Muffen, Pelzbaretts, Pelzmützen, Pelz⸗ 
teppichen, Pelzdecken für Wagen und Schlitten, Fußſäcke, Fußtaſchen 
zin allen Fellarten. 
mBeſtellungen, 5 und Moderniſirung 
chnell und ſorgfältig. 


* 


—— ans anen nennen 


direct in das öffentliche Schlacht⸗ 
haus zu Thorn behufs als⸗ 
baldiger Abſchlachtung zu brin- 
gen. Der Transpart der Schweine 
vom Bahnhofe zum Schtachthauſe 
hat mittelſt gut ſchließender Wa⸗ 
gen zu erfolgen. 


Berührung mit anderem Vieh 
in⸗ und auständifche Biere 
Plötz & Me Er, 


,, 
ur a 
ie ei ‚unter age + et * ＋ 
ontrolle ſtattzufinden hat, mit 
m Weiterverk trie⸗ — 
S Tapiſſerie Waaren. 3 


rührung kommen. Stickereien auf 1 55 


6. Die thierärztliche Unterſuchung Geſchnitzte gehe 


an der Landes e erſolgt 15 a u. a. get ate 3 
andesgrenze erjolgt Hausſegen, angefangene u. ungeſtickte 
koſtenfrei; dagegen haben die Decken für Tiſch, Nahtiſch, Sera, Zeitungömappen, Dandtuchhalter 


Verſender die Koſten zu tragen, Büffet ꝛc Tiſchläufer, Parade⸗Han 
welche durch die von dem be⸗ tücher, Nachttaſchen, Taſchentuch⸗ 
amteten Thierarzte an die Po⸗ behülter. 

lizeibehörde des Beſtimmungs⸗ 
orts zu richtende telegraphiſche 


A. Peters ils e 
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igarrenkaſten u. Rauchſerviee. 
Cigarreutaſchen, Brieftaſchen, 
größte Auswahl, billigſte Preiſe. 


a 
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Schützenhaus. 


Sonntag, den 5 Oetober er.: 
Vocal u. Inſtrumental- 


ne Concert ae 


5 von der 
Geſangsabtheilung des 


Turn- Vereins 

und der Capelle des Infanterie⸗Regts. 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. 

Familien Billets für 3 Perſonen 
1 Mk. find bis Abends 6 Uhr im Vor⸗ 
verkauf in den Cigarrenhandlungen der 
Herren Drawert, Fenske u. Post 
zu haben. 
An der Abednkaſſe pro Perſon 50 Pf. 


Schützenhaus. 
Freitag, Bm 3. October er., 
Großes 


Streich⸗Concert 


von der Capelle des Inf.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär Muſcdirigent. 


Geſangs⸗Abtheilung. 


Heute ke Abends punkt 9 Uhr: 


Generalprobe zum dancer 


im oberen Saale des Saale des Schützenhauſes. 


id Um 


— 

Orientaliſche Zauberei, 

dargeſtellt von dem weltberühmten 
Director Kobitzuy 

im Saale des Victoria⸗Garten 

Sonnabend, d. 4. Oetober er. 


Grande Soiree Mysterieuse. 


Indiſche und egyptiſche 
recht originelle Wunder. 
Eine Kamerum⸗ 
Expedition. 


Das gefeſſelte Nätßhſel. 
500 Mark Belohnung 


demjenigen Künſtler des In⸗ und 
Auslandes, der im Stande iſt, eine 
meiner Vorſtellungen auf dieſelbe 
Manier nachzumachen. 
Nummerirter Platz 1 M., nicht 
num. Platz 60 Pfg., III. Platz 
30 Pfg. Billets ſind im Voraus 
bei Herrn Duszynski Breiteſtr. 
zu haben. Num. Platz 75 Pfg., 
nicht num. Platz 50 Pfg. 
e 7 Uhr, Anfang 
Uhr. 


Vom 1. d. Mis. ab befindet ſich 


mein Geſchäftszimmer 


Coppernicusſtr. 232, 


2 Treppen hoch 


in der Nähe der Gasanſtalt. 


Thorn, den 1. October 1890. 


Harwardt, 
22... Gerichtövollgieher. 


"üaaven za  Minklener Kind. 


F. Winkler. 


(Hemplers 
Hotel. 3 


Ich wohne jet 


Neuſt. Markt 258 
1972 ⁊ der Apotheke. 


mn." Gimkiewicz, 


Der Magiſtrat. | N, En, 125 Breiteſtraße 51, Thorn. or me Breilefrafe 5. 51. | ___praet. Arzt. 
S&K K N Schweine entſtehen. ed Telephon: Amt 7a, mt 7a, 5771. KERRY ARHRARE 
x a | Thorn, den 1 October 1890. I 
Zwillinge. er Mogütrat. x Kgl Preuß. 183. Klaſſ en⸗Lotterie. % [IR eingemagt, supfehi 
h acht, em 
Rollmops Dt t.Sprangerider Lebensbalfam Anthell Lose: 4 25 8.13 1 0% 1 75 31% J 1 4 m 2 A. Zippan, Heilt gere 173/28. 172/23. 
d H (Einreibung). — Unübertroffenes , J. Anth⸗ Voll. 1.-4.Rl. gült. . 425, 12 ½, % 6 %, ann Schmerzlöſe 
un marinirter ering Mittel gegen Rheumatismus, Gicht, Ganz beſonders 2 auf meine bekannten Jah n- O erationen 
ſind wieder zu haben Zebnjömer, Kopfſchmerz, Uebermüdung 78 Glücks- Loose, lautend auf 10 verſchiedene e, aufmerkſam: Br Zähne u. Plomben 
vorm. Jacob Siudowski, — . Erlahmung, ＋ 2. 1% 62½, 0% 32, 55 16 ½, 1% 9 M. % 3 „ 
eee 1e Serenſchuß 2 28 95 Haben N a "yes & 8 6 ae ae Berlin d e BOB 5 "Suhmerftcape. 
Seglerſtraße Nr. 92/98. pen und e in den 2 one & — Ein Aufwarfemädchen b. ſof 


KN FF Sldoksoollecte Berlin. RRR geſucht. Marienſtr. 289, 2 Tr. rechts 
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